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Annette Endruschat (Leipzig) 
Präpositionale Verbanschlüsse 
i m europäischen und afrikanischen Portugiesisch: 
ein semantischer Strukturvergleich 
0 Das Portugiesische als eine der großen Weltsprachen weist in seinen 
diatopischen Varianten Unterschiede auf allen Ebenen des Sprach­
systems auf, was immer wieder die Frage nach Einheit und Diversität 
der portugiesischen Sprache in der Welt aufgeworfen hat.1 Kulturhistori­
sche Charakteristika der lusophonen Länder in Afrika, Lateinamerika 
und Asien schlagen sich am sichtbarsten in der Lexik nieder. In der Tat 
finden wir hier, verglichen mit dem europäischen Portugiesisch, eine 
Fülle lexikalischer Besonderheiten vor, die bereits in zahlreichen Analy­
sen und Wörterbüchern dargestellt worden sind. 2 
Im Blickpunkt der vergleichenden Betrachtungen standen und stehen 
aber auch syntaktische Abweichungen von der N o r m , der lingua-padrao. 
Hier ist der Nachweis kulturbedingter diatopischer Spezifika ungleich 
schwerer zu führen. Sehr oft wurde bei derartigen Gegenüberstellungen 
außer acht gelassen, daß vermeintliche normwidrige Erscheinungen 
eigentlich gar nicht dem System des Portugiesischen widersprechen, 
sondern dort sehr wohl, wenn auch potentiell, im Sprachsystem angelegt 
sind und lediglich dem Usus der betrachteten Kommunikationsgemein­
schaft (in) Portugal nicht entsprechen. 
Erstaunlicherweise wurden syntaktische Strukturen größtenteils 
außerhalb von semantischen und pragmatischen Implikationen betrachtet, 
was zu rein strukturellen Darstellungen führen mußte. Gerade die 
Semantik, die Zeichen-zu-Zeichen-Beziehung, hat die syntaktischen 
Strukturen in entscheidendem Maße im Grammatikalisierungsprozeß3 
mitgeprägt und tut dies in jedem aktuellen Sprechvorgang. 
A m Beispiel valenzbedingter präpositionaler Verbanschlüsse, die 
syntaktischen Analysen zufolge im europäischen und afrikanischen 
Portugiesisch Differenzen aufweisen, versuche ich aufzuzeigen, daß diese 
«Spezifika» eine semantische Komponente beinhalten, die bei näherer 
Semanalyse weniger differenzierend als zusammenführend wirkt. Ich 
Vgl. die Diskussion in: Adas do Congresso sobre a situaçao do português no mundo 1983. 
Vgl. hierzu die Bibliographie in E N D R U S C H A T 1990 und in E N D R U S C H A T / H U T H 
1993. 
Mit Grammatikalisierung ist der Prozeß gemeint, in dessen Verlauf eine autonome 
lexikalische Einheit mehr und mehr zu einer abhängigen grammatischen Kategorie 
wird. Dieser Prozeß ist in der Regel mit einer Entsemantisierung verbunden, jedoch 
kann dabei durchaus, zumindest in einer frühen Phase, eine semantisch-pragmatische 
Konzentration, eine Sembündelung, stattfinden. Dies hat nach meiner Uberzeugung 
offensichtlich im Fall der hier behandelten Präpositionen stattgefunden. 
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orientiere mich dabei vor allem an dem Dikschen Konzept der Funk­
tionalen Grammatik, deren Beschreibungsapparat geeignet ist, über die 
syntaktische Argumentstruktur hinaus die semantische Valenz und deren 
Lexikalisierung einzubeziehen (DlK 1989). 
1 Präpositionen setzen Sachverhalte (Gegenstände, Vorgänge, Aktionen 
etc.) zueinander in Beziehung. Dieses Zueinander-in-Beziehung-Setzen 
geschah ursprünglich im wahrsten Sinne des Wortes örtlich, d.h. Präposi­
tionen entspringen lokalen Adverbien, was sich leicht an solchen portu­
giesischen Präpositionen wie a,4 em, para, sobre, por, através u.a. — zum 
Teil bis in die lateinische Ursprungsform zurück — nachvollziehen läßt. 
Diese Ortspräpositionen wurden erst später, sozusagen als Metaphern, auf 
die Konzepte Modalität, Temporalität oder Kausalität angewandt. Die 
Entwicklung der Semantik der Präpositionen durch Metaphorisierung ist 
kognitiv begründet: Lokalität ist mit den menschlichen Sinnen erfaßbar, 
Temporalität in dieser Form beispielsweise nicht. Letztere ist viel ab­
strakter und in der Phylogenese später reflektiert und versprachlicht 
worden. Der ikonische Charakter der Lokalpräpositionen hat sich somit 
auf andere Domänen ausgedehnt und sollte dort, so vermute ich, noch 
nachvollziehbar sein. Darauf werde ich zurückkommen, wenn es um die 
Analyse der die Auswahl einer Präposition bestimmenden Sembasis von 
Verb und Präposition geht. 
Im Unterschied zu Adverbien verfügen Präpositionen über die 
Eigenschaft der Kasuszuweisung, sie bestimmen den Kasus der ihnen 
folgenden Wörter (Nomen oder Nominalphrasen), was im Portugiesischen 
nicht morphologisch markiert wird: em casa, na velha casa, em que eie 
vivia. Derartige syntaktische Einheiten werden Präpositionalphrasen (PP) 
genannt. Wichtig ist, daß PP nicht nur adverbial, sondern auch in der 
Funktion von verbabhängigen Objekten (Präpositionalobjekten, objectos 
obliquos) auftreten: pensar na velha casa, falar sobre a mesa. 
Die Wahl einer Präposition zur Einleitung einer Objektphrase wird 
in der Regel von der Rektion eines Verbs, Adjektivs oder Substantivs 
abhängig gemacht, wobei Rektion als lexemspezifische Eigenschaft zur 
Bestimmung der morphologischen Kategorie (insbesondere des Kasus) 
abhängiger Elemente definiert wird. Diese Eigenschaft wird auf die 
Markierung der Objektfunktion mittels Präposition übertragen: pensar 
regiert em. 
Rektion wird unter das Konzept der syntaktischen Valenz subsum-
miert, worunter die Fähigkeit eines Lexems verstanden wird, seine 
Die Präposition a nimmt einen Sonderstatus ein, da sie aufgrund ihrer geringen 
semantischen wie auch phonetischen Salienz sehr stark entsemantisiert und grammati-
kalisiert wurde. Bekanntlich markiert sie den portugiesischen «Dativ». 
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syntaktische Umgebung (mit) zu strukturieren. Die von ihm abhängigen 
Elemente heißen Aktanten. Nach T E S N I È R E 1959 gibt es drei Arten von 
Aktanten: Subjekt, direktes Objekt und andere Objekte, wozu — ent­
gegen T E S N I È R E S 1959 Festlegung — auch valenzabhängige, d.h. nicht 
adverbiale, präpositionale Objekte gerechnet werden dürften.5 Während 
Aktanten obligatorisch gesetzt werden müssen, ist die Aussage durch 
weitere nicht valenzabhängige Zirkumstanten erweiterbar (hierzu zählen 
die Adverbialbestimmungen). Z u vermerken ist, daß bereits T E S N I È R E 
1959 die semantische Basiertheit syntaktischer Strukturen postulierte, was 
mit modernen Theorien funktionaler Grammatikbeschreibung durchaus 
übereinstimmt. Besonders seit S C H U M A C H E R 1986 wurden — über eine 
Klassifizierung der Verben nach der Zahl ihrer Wertigkeit hinausgehend 
— semantische Eigenschaften der valenzabhängigen Elemente festgehalten. 
In der Folge sind mehrere darauf aufbauende Konzepte entstanden, 
ich nenne nur Argument-Prädikat-Strukturen, Operator-Operand-Schema­
ta oder Theta-Rollen. Diese unterschiedlichen Konzepte verdeutlichen die 
Heterogenität des Begriffs der Valenz, der noch in keiner Weise zufrie­
denstellend geklärt ist. Insbesondere ist die Frage ungeklärt, auf welcher 
Ebene der Sprachbeschreibung die Valenz erfaßt werden kann. Generell 
muß von einer Interaktion aller Ebenen ausgegangen werden. Nach 
meiner Uberzeugung kommt dennoch der Semantik eine primäre Funk­
tion zu, wobei nicht von einer Isomorphic zwischen Semantik und 
Syntax ausgegangen werden kann. Insofern bleibt der autonome Status 
der Syntax bewahrt. 
Die auf D l K 1989 basierende funktionale Grammatik geht von der 
Annahme einer der Syntax zugrundeliegenden semantischen Struktur aus, 
die im Lexikon festgelegt wird, so daß folgendes Ebenenmodell herange­
zogen werden kann: Lexikon — Formierung der zugrundeliegenden 
semantischen Struktur — Zuweisung syntaktischer und pragmatischer 
Funktionen — Ausdrucksregeln — Äußerung ( M l N G O R A N C E 1993). Die 
Äußerung wird in die Konstituenten Prädikat und Argument (obligato­
risch) und Satellit (optional) zerlegt. Argument und Satellit stehen für die 
Referenz, Prädikat für die prädikative Seite der Äußerung. Die Anzahl 
der Argumente wird durch die Valenz des Prädikates festgelegt, wobei 
vom Kontext notwendigerweise abstrahiert wird. 
So erfordert beispielsweise das deutsche Verb «stellen» valenzbedingt stets die Angabe 
des Ortes, der in der Regel präpositional angeschlossen wird; vgl. auch portugiesisch 
pôr em, sobre, em /rente de, atras de ax. Allerdings enthält die semantische Valenz keine 
Information darüber, welche dieser Präpositionen gewählt werden muß. Insofern haben 
wir es doch mit einer Adverbialbestimmung und nicht mit einem Präpositionalobjekt 
zu tun. Offensichtlich sind lokale Angaben immer adverbial und niemals semantisch 
vorgegebene Argumente. Von diesem Sonderstatus lokaler PP wird noch die Rede sein 
müssen. 
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Prädikat und Argument bilden (so schon bei T E S N I È R E 1959) den 
Nucleus des Satzes, alle weiteren Konstituenten liegen in der Peripherie. 
Durch eine semantisch-syntaktische Unterteilung der Präpositionalan­
schlüsse kann deren Valenzwert und Funktion innerhalb des Syntagmas, 
d.h. ihre Zugehörigkeit zu Kern oder Peripherie, bestimmt werden. 
Hieraus ergibt sich das engere Anliegen dieser kleinen Studie: Es gibt 
im Portugiesischen valenzbedingte, obligatorisch zu setzende PP, sie 
gehören zum Kern der Äußerung. Die Wahl der Präposition resultiert 
dabei aus einer semantischen Affinität zwischen Verb und Präposition; sie 
ist nicht optional. Eine semantische Motivation dieser Art läßt sich auch 
nachweisen, wenn scheinbar «normwidrige» Anschlüsse vorliegen, so z.B. 
im brasilianischen oder afrikanischen Portugiesisch.6 Besonderheiten 
erscheinen unter diesem Blickwinkel gar nicht besonders, sie sind le­
diglich oft ikonischer, weniger metaphorisch, weniger grammatikalisiert. 
2 U m in einem ersten Schritt die Basisseme der exemplarisch aufgrund 
ihrer lokalen Grundkomponente ausgewählten Präpositionen em, com, 
para und sobre zu ermitteln, werden pro Ρ die häufigsten Bedeutungen 
und Funktionen aufgeführt, aus denen versuchsweise eine Grundbedeu­
tung abstrahiert wird. Anschließend werden Verben genannt, deren 
semantische Valenz den Anschluß eines Objektes mit der jeweiligen Ρ 
erfordert. Diese Verben können oft bestimmten semantischen Feldern 




lokal: a) Sich-Befinden in einem Raum 
b) Endpunkt einer gerichteten Bewegung 
c) Richtungsangabe (rudimentär)7 
temp.: Sich-Abspielen zu einem Zeitpunkt, in einem Zeit­
raum 
modal: (End-)Zustand, Situation, Beschaffenheit (auch stoff­
lich) eines Sachverhalts 
Die Setzung der Präposition em nach Verben der gerichteten Bewegung wie ir in 
Brasilien und Afrika ist dafür ein schon klassisches Beispiel. Wir werden später sehen, 
daß es das hier angesetzte System nicht verletzt. 
In dieser Bedeutung wurde em fast vollständig durch a abgelöst. 





a) - S 
b) pegar,9 tocar, mexer, bater,10 apoiar (-se), basear (se), 
radicar (se) 
c) lançar-se, introduzir, inserir, acabar, desembocar 
decompor, desfazer, diluir, dissolver, dividir, reconver­
ts, transformar, concentrar11 
perzeptiv-kognitiv: acreditar, pensar, crer, reparar, reflectir, meditar, con-
fìar, errar, enganar-se, insistir, confiar-se^ 









Gemeinschaft, Beieinandersein, In-der-Nähe-Sein 
Gleichzeitigkeit1 4 
positives oder negatives Verhältnis zu einem Sach­
verhalt 
Grund 
Mittel, Werkzeug 1 5 
In dieser Bedeutung treten estar, encontrar-se, viver und andere Verben auf, die jedoch 
eine Ortsbestimmung und kein präpositionales Objekt erfordern. Sie bleiben deshalb 
hier unberücksichtigt. Vgl. Anm. 1. 
In der Bedeutung «fassen». 
Die vier vorangegangenen Verben sind Verben, die den taktilen Sinn ansprechen und 
eine Lokalität, auf die sich die Handlung richtet, implizieren. 
In dieser Bedeutung sind keine semantischen Valenzabhängigkeiten von em denkbar. Es 
wird ersichtlich, daß reine Orts- und Zeitangaben von präpositionalen Objektsangaben 
getrennt werden müssen. 
Alle diese Verben bezeichnen Endzustände von Vorgängen. Die semantische Verwandt­
schaft mit Verben der gerichteten Bewegung ist nicht von der Hand zu weisen, so daß 
em hier wiederum Endpunkte von Bewegungen, natürlich im übertragenen Sinn, 
angibt. 
Auch bei diesen Verben ist eine gerichtete Bewegung (von kognitiv-perzeptiven 
Vorgängen) analysierbar. 
Das Moment der Gleichzeitigkeit ist bei allen anderen Verwendungen der Ρ naturge­
mäß mit vertreten. 
In instrumentaler Funktion dürfte die PP weitgehend zirkumstantiell sein. Interessant 
ist, daß hierbei jedoch, wie auch in der kausalen Funktion, das Sem «Gemeinschaft», 
«Mit-Dabei-Sein» prominent ist. 







casar, conviver, contactar, colaborar 
coincidir, concordar, privar, parecer-se, conformar-se, 
conotar, identificar, comparar, sonhar, judiar, parodiar, 
lutar, desgostar-se, confrontar-se, chocar-se 
admirar-se, congratular-se, jubilar-se, extasiar-se, alegrar-
se, embebedar-se, deleitar-se, enervar-se, sofrer, incomo­
dasse), tremer, irritar-se, indignar-se.16 
(envolver, embrulhar, punir, castigar, presentearf7 
(lokale, emotionale, relationale, kausale) Gemein­












erguer-se, caminhar, fugir, partir, continuar, embarcar, 
seguir, canalizar, passar, inclinar-se, degenerar, dobrar, 
cair, traduzirn 
contribuir, servir, alertar, avisar, remeter 
(lokale) Richtungsangabe einer Bewegung oder (fig. 
lokal) einer Handlung (Dir, Int)19 
Die Liste der Verben, welche die Ursache der Gemütsverfassung mit com anschließen, 
ließe sich fortsetzen; die Objektsangabe ist obligatorisch bei transitivem Gebrauch der 
Verben, daher werden sie — trotz Bedenken hinsichtlich ihres Status (Aktanten oder 
Zirkumstanten) hier genannt. Sie vervollständigen jedoch die semantische Palette von 
com sehr anschaulich: das Objekt, auf das sich die Aussage bezieht,wird in die Nähe 
des Agens gerückt. Auch die kausale Komponente ist ersichtlich. 
Vgl. Anm. 12; nach diesen Verben ist die Angabe einer mit com eingeleiteten PP 
optional. 
Alle hier erwähnten Verben können nur bei transitiver Verwendung als V betrachtet 
werden, die aufgrund ihrer Valenz para regieren. 
Die Konzepte «Richtung» und «Absicht» liegen sehr eng beieinander. Sprachlich wird 
diese Nähe unterstrichen, wenn man para auf seinen lateinischen Ursprung per + a(d) 
zurückführt (heute noch im Katalanischen als per a erhalten), beides richtungsanzeigen­
de lokale P. 
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2.4 
sobre: 
lokal: Sich-Befinden oberhalb von etwas 
referentiell: Thema, Referenz, Gegenstand einer Tätigkeit, Über­
Etwas-Handeln 
Verben: 
lokal: lançar-se, precipitar-se 
referentiell: investigar, raciocinar, questionar interroger,20 indagar, 
debruçar-se, informar (-se), actuar11 
Grundbedeutung: (lokalisierende) Referenz einer gerichteten Bewegung 
(physisch oder geistig) (Ref) 
3 Es sollte nachgewiesen werden, daß die hier behandelten Ρ lokalen 
Ursprungs sind und die lokale Grundbedeutung durch Metaphorisierung 
abgewandelt und grammatikalisiert wurde, jedoch immer noch diskrimi­
nierbar ist. 
Des weiteren konnte eine semantische Affinität zwischen V und Ρ 
konstatiert werden. E i n anderer Aspekt eröffnet sich, wenn Ρ als 
Wortbildungsmittel (in verschiedenen Morphemvarianten) zur Ableitung 
neuer Verben fungieren und ihre Semstruktur der des Verbs hinzufügen. 
Die Semantik des neuentstandenen Verbs wird dadurch oft so stark 
markiert, daß es eben diese Ρ regiert. Man vergleiche nur: embrulhar em, 
inserir em, introduzir em, enquadrar em, imerger em; coincider com, 
concordar corn, contactar com, conversar com, confundir com; sobrepor sobre, 
sobre-elevar-se sobre.11 
4 Viele Verben können verschiedene Ρ regieren, nicht nur im adverbialen 
Bereich (ir a, para, sobre, através de, de\ sondern auch zum Anschluß 
eines valenzabhängigen Objekts. Die Semstruktur der Ρ aktiviert dabei 
sozusagen ein im Verb enthaltenes Sem und tilgt oder bindet es: 
Die verschiedenen Ρ können in der gleichen Äußerung komplementär 
auftreten: 
a) concordar, discutir, falar com, sobre; 
contribuir com, para 
estar em, com 
Aber: perguntar por; wobei por und para etymologisch zusammenhängen und auf lat. 
per zurückgehen. 
Die relativ geringe Anzahl von Verben, die sobre regieren, resultiert wahrscheinlich aus 
dessen noch geringer Grammatikalisierung und hoher lokaler Bildhaftigkeit. 
Mit para sind keine derartigen Reihenbildungen zu beobachten, da diese Ρ nicht in der 
ihr eigenen Semstruktur wortbildend wirkt. 
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oder das Verb tritt — und nur in diesem Fall sollte von semantischer 
Valenzabhängigkeit die Rede sein — entweder mit der einen oder der 
anderen Ρ auf, und es handelt sich dann wohl nicht mehr um das gleiche 
Verb: 
b) dar com / em / para 
dividir em / com 
caminhar em /para 
Die Verteilung der Semstrukturen kann mit Hilfe des Beschreibungs­
apparates der F G sichtbar gemacht werden.2 3 Für den durch die V P 
beschriebenen Sachverhalt steht V> alle Argumente und Satelliten (Aktan­
ten und Zirkumstanten) werden mit xn (n>0) angegeben. Die semanti­
sche Valenzstruktur von falar sieht folgendermaßen aus: 
falar V (xl) Ag (x2) Tern (x3) Com (x4) Loc (x5) Temp 
(x6) Dur (xn) 
Die syntaktische Valenzstruktur wäre: 
(Subjekt) (sobre) (com) (em, a) (em, a) (durante) (...) 
Es wird deutlich, daß die Angaben xl-xn optional und supplementär 
aneinandergereiht werden können. Im Fall des Verbs caminhar bietet es 
sich an, zwei Beschreibungen vorzunehmen, da zwei Aspekte des Verbs 
denkbar sind: Art der Fortbewegung oder zielgerichtete Bewegung: 
caminhar 1 V (xl) Ag (x2) Loc (x2) Temp (x3) Dur (x4) Com24 
(Subjekt) (em) (em, a) (durante) (com) 
caminhar! V (xl) Ag (x2) Dir25 (xn) 
(Subjekt) (para) 
Das Verb dar ändert je nach der angeschlossenen PP seine Bedeutung. Im 
Falle der Grundbedeutung «geben» ist es dreistellig: 
dar V (xl) Ag (xl) Pac (x3) Ree 
(Subjekt) (dir. Objekt) (indir.Objekt). 
Einige der dabei üblicherweise verwendeten Indizes wurden in diesem Aufsatz bereits 
erwähnt, allerdings in latinisierter Form: Dir (Richtung), Caus (Ursache), Loc (örtlich), 
Instr (instrumental), Int (intentional, Absicht). Alle im folgenden vorkommenden 
Kürzel werden im Anhang erklärt. 
Alle Angaben sind zirkumstantiell. 
Nur die mittels para angeschlossene Ergänzung ist obligatorisch, alle weiteren χ sind 
wie in caminhar 1 zirkumstantiell. 
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Je nach präpositionalem Anschluß kommen aber auch folgende Struktu­
ren vor: 
darl V (xl) Ag (x2) Obj 
(Subjekt) (para) 
darl V(xl)Ag (x2) Com 
(Subjekt) (com) 
dar3 V (xl) Ag (x2) Dir 
(Subjekt) (em) 
In diesen Bedeutungen ist die Basissemantik des Verbs «von A g ausgehen­
de zielgerichtete Tätigkeit» aufgrund der semantischen Konvergenz von V 
und Ρ rekonstruierbar, es muß sozusagen eine Kompatibilität geschaffen 
werden, ehe eine Ρ als Konnektor in Akt ion treten kann. Diese Prozesse 
konnten hier veranschaulicht werden, da die Präpositionen em, sobre, com 
und para trotz ihrer unterschiedlich ausgeprägten Grammatikalisierung 
semantisch durchsichtig und salient sind, also eine gewisse Ikonizität 
bewahrt haben. 
5 Salienz und Ikonizität sind neben vielen anderen diejenigen Merkmale 
von Lexemen, die für den Zeitpunkt sowie Art und Weise ihres Erwerbs 
ausschlaggebend sind. Daten aus dem Ll-Erwerb sind für den hier 
besprochenen Gegenstandsbereich schwer zu ermitteln, da Ρ als funk­
tionale Kategorien (wenn auch mit durchsichtiger Semantik) zu denjeni­
gen lexikalischen Einheiten gehören, die relativ spät erworben werden 
und in frühen Mehrwortsätzen selten auftreten. 
Analysen des Portugiesischen, das als (frühe oder späte) L2 von 
Angolanern und Mosambikanern erworben wurde, zeigen, daß Präposi­
tionen mit salientem semantischem Gehalt eher erworben und bevorzugt 
verwendet werden, während Synsemantika (hierzu zählen die Präpositio­
nen a und de) oft ausfallen. Dieser Mechanismus führt zu einer Aus­
weitung der Anwendung gerade solcher Ρ wie em, com, para oder sobre. 
Im folgenden soll verdeutlicht werden, daß auch im Fall derartiger 
«Normwidrigkeiten» bei Präpositionalanschlüssen die oben dargestellte 
Interaktion der Semantik von V und Ρ vorliegt. Berücksichtigt man dies, 
so stehen diese «Besonderheiten» nicht außerhalb des Systems des Portu­
giesischen, im Gegenteil: wieder einmal mehr bestätigt sich die Annahme, 
daß sich im Spracherwerb bestimmte diachronisch abgelaufene Grammati-
kalisierungsprozesse wiederholen, und zwar auf einer anderen (höheren 
oder niedrigeren) Ebene. Daher spricht man auch von Spiralförmigkeit in 
der phylo- und ontogenetischen Grammatikalisierung. 
Z u jeder der hier zur Diskussion stehenden Präpositionen werden 
zunächst Verben aufgeführt, die entgegen der N o r m des europäischen 
Portugiesisch (quasi-standardmäßig oder okasionell) diese Ρ regieren. 
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Anhand einiger Beispielsätze26 unter Angabe der funktionalgrammatischen 
Paraphrasierung wird versucht aufzuzeigen, daß die postulierte semanti­
sche Affinität zwischen V und Ρ vorhanden ist und sich die Sembünde­
lung, die zur Grammatikalisierung führen könnte, tatsächlich in diesem 
Stadium des Spracherwerbs vollzieht. 
5.1 
em: fugi>r> ir> correr, voltar, dirigir-se, apontar, convencer, dedicar, 
referir-se, limitar-se, olbar, mudar, lamentar, acusar, conhecer, 
falar 
1. ... e corria na cubata ... 
2. ... tinha fugido na janelinha de tras. 
3. ... limitando-se em pedir desculpas. 
4. ... para Ihe mudarem no escritório. 
5. ... e muitas maes que diziam nas filhas... 
In vereinfachter Form können diese V P so dargestellt werden: 
V (xl) Ag (x2) Dir 
Dir steht in der Beschreibung für die unterschiedlichen Arten von 
gerichteter Bewegung oder Handlung, die unter 2.1 besprochen wurden. 
Oft drückt die mittels em eingeleitete PP den Endpunkt einer Handlung 
aus, so bei mudar, oder wie im Fall von acusar, olbar oder gritar die 
«Zielscheibe». Auch in dieser Funktion ist die Zielgerichtetheit die 
ausschlaggebende semantische Komponente. Das entspricht unseren 
Feststellungen zur Sembündelung in der Präposition em. Es soll hin­
zugefügt werden, daß em in den außereuropäischen Varianten einen 
nahezu universellen Charakter angenommen hat, und zwar auf Kosten 
anderer Präpositionen oder anstelle des direkten oder indirekten (nicht 
präpositionalen) Objekts. Die Gründe hierfür liegen sicher unter anderem 
in ihrer Fähigkeit, die Zielgerichtetheit, die durch Verben semantisch 
angestrebt wird, zusätzlich zu markieren, oft werden sie aber auch in der 
Ähnlichkeit zu bestimmten Präfixoiden in Bantusprachen (z.B. na, was an 
Die Beispiele entstammen unserem Korpus zu schriftsprachlichen Äußerungen in 
verschiedenartigen Quellen, auf die bereits in anderen Arbeiten referiert wurde 
( G Ä R T N E R 1989, P E R L [Hrsg.] 1989, E N D R U S C H A T / H U T H 1993). 
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die Verschmelzung von em mit dem bestimmten Artikel a erinnert) 
vermutet. 
5.2 
com divorciar-se, isolar, rejeitar, eliminar 
6. ... jovens recém-casados que se divorciam com os seus esposos. 
7. Isolado telefonicamente com a capital ... 
8. Para eliminar com esta dificuldade ... 
In funktionalgrammatischer Diktion ergibt dies folgende Struktur: 
V (xl) Ag (x2) Com 
Die relativ wenigen Beispiele verdeutlichen dennoch eine Gemeinsamkeit: 
die Präposition versprachlicht ein negatives Verhältnis bzw. ein nicht 
vorhandenes oder unterbrochenes Verhältnis, was mit -Com (Gemein­
schaft mit negativem Vorzeichen) angezeigt werden soll. So unterschied­
lich die eigentliche Semstruktur der hier vereinten Beispiele auch ist, 2 7 das 
wie auch immer geartete negative Verhältnis zu x2 ist konstituierend. 
5.3 
para: avisar, decidir, propor, recomendar 
9. Apelo ao proprietario para ... 
10. Mesmo que Ihe avisava para ... 
Wir erhalten die vereinfachte Struktur: 
V (xl) Ag (x2)Int 
Auch bei der Verwendung von para wird die Sembündelung deutlich: 
para verweist, wie unter 2.3 herausgearbeitet, auf die verfolgte Intention 
bzw. (ähnlich wie em) das Ziel der Handlung (hier: insbesondere von 
Exhortations verben). 
Eine starke Abstraktion ist unerläßlich, um zu dem «größten gemeinsamen Teiler» zu 
gelangen. 
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5.4 
sobre: verificar, chegar ao conbecimento, acompanhar 
11. ... ο que eu verifiquei de anormal [...] sobre as escamas. 
12. Fazer chegar ao conhecimento de todos sobre aquilo que ... 
13. Ha muito que venho acompanhando [...] sobre a detençao de individuos. 
Alle genannten Verben sind Verben der Kommunikation, die funktional­
grammatische Beschreibung sähe folgendermaßen aus: 
V (xl) Ag (x2) Ref 
Die Präposition dient in den Beispielen demnach, ganz wie unter 2.4 
herausgearbeitet, der Angabe des Themas, der Referenz einer zielgerichte­
ten Tätigkeit. Andere Verben des semantischen Felds der Kommunikation 
wie z.B. informar oder falar können durchaus als Vorbilder gewirkt 
haben. 
6 Meine semantische Strukturanalyse portugiesischer valenzabhängiger 
Präpositionalanschlüsse führte zu folgenden Ergebnissen, die sich trotz 
der Notwendigkeit tiefergehender und umfassenderer Studien unter 
Berücksichtigung von Daten aus dem Erstspracherwerb klar herauskristal­
lisieren: 
1. Syntaktische Strukturunterschiede in den Varianten der portugiesi­
schen Sprache offenbaren interessante semantische Implikationen, 
welche bekräftigen, daß zwischen Semantik und Syntax keine Eins zu 
Eins—Abhängigkeit besteht. 
2. Die Fossilierung bestimmter syntaktischer Strukturen im Grammati-
kalisierungsprozeß kann auf der Grundlage einer Sembündelung und 
anschließender Metaphorisierung lexikalischer Einheiten beruhen, d.h. 
es muß nicht immer eine Entsemantisierung ehemals autonomer 
Lexeme vorausgegangen sein. 
3. Im Spracherwerb laufen Grammatikalisierungsprozesse ab, die teil­
weise die diachronische Entwicklung der entsprechenden Sprache 
wiederholen, teilweise jedoch — besonders im auf einer bestimmten 
Stufe stehenbleibenden L2-Erwerb — zu anderen Ergebnissen führen 
können. Letztere Möglichkeit scheint im Fall der Setzung präposi-
tionaler Anschlüsse, ohne eventuelle okasionelle Bildungen überbe­
werten zu wollen, gegeben zu sein. Wenn man bereit ist, obendrein 
mögliche Interferenzeinflüsse der afrikanischen Muttersprachen auf 
das Portugiesische in Angola und Mosambik zu berücksichtigen, die 
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auf einer völlig anderen Fixierung syntaktischer Parameter beruhen, 
dann wird nochmals unterstrichen, in welch vielfältiger Form kogni­
tiv-semantische Beziehungen syntaktisch umsetzbar sein können. 
Verwendete Abkürzungen 
A g Agens 
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